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Ri but Dieſe. Zeitung erſcheint ta lich zwei! Mal, 
Morgens 8 bends 6 hits 


nie Uhr und 3 
Viertenſehrteher Abonnementspreis für Stettin 1 thle 10 far. 
TEN mil” enlohn 


nenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pff. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. Gf. 


19115 Deutſchland. nr 
— Berlin, 11. April. Die heutige 54. Plenarſt 
des N be um 10% Uhr durch den 


8 die 
Kein ſfatlen. Nach Verleſung und Genehmigung des Prokt 
en Bi ing geht man zur weiteren Berathung der Rheinis 


ſchen Gemeinde⸗Ordnung, wobei faſt ſämmtliche v. Auerswald⸗ 


ſche Amendements verworfen werden. Die Linke eifert vergebens 


Herr Braf Schwerin in klarer Darſtellung die Beſchränkungen 
der Gemeindefreiheit und fragt, ob denn die Rechte der nackten 
Büreaukratie durchaus Thür und Thor öffnen wolle. 
A e (Neu⸗Stettin) die lang erſehnte Gelegenheit, 
wieter einmal die „geſunden korporativen Einrichtungen“ zu em⸗ 
pfehlen und zu erklären, daß er, bei der durch die Beſtrebungen 
der Linken hervorgerufenen Wahl zwiſchen gefährlicher „Maſſen⸗ 
herrſchaft und Cenſus⸗ Despotizmus“ und Büregutratie die letztere 
wähle u, f. w. Es iſt wirklich zu bedauern, daß die hinter 
pommerſchen Feſtivitäten und Ovationen nicht von längerer Dauer 
waren, den Plenarſizungen der Abgeordneten wären dann die un⸗ 
vermeidlſchen Repetikionen des geehrten Abgeordneten für Neu: 
Stettin erſpart worden. — In ſeinem Mentor Amt über das 
N en, Hert v. Zedlitz⸗Leipe einen Adjunkt in dem Abg. 
v. Prittitz (Bunzlau) erhalten, der heute in einer perſönlichen 
Bemerkung ſich veranlaßt fühlte, den Grafen Schwerin sansfagon 
darüber zu reprimandiren, daß derſelbe gegen die Zeichen des Miß. 
fallens, welche die Rechte bei Gelegenheit einer Geſetzestüge von 
Seiten des Abgeordneten für Anklam äußerte, Ae Herr von 
Pritiwiz weinte u. A,, er habe noch nie bemerkt, daß Herr Graf 
Schwerin ſich über Beifallsbezeigungen beſchwert hätte! Wie 
enfen lche Deduktionen? Möchte man nicht verſucht 
weeden, ien u erforſchen, welche der Po⸗ 


öffentlichen Orten zu entfernen, während fie die Applaudirenden 
ruhig ihr Weſen treiben läßt?? Herr Graf Schwerin ant⸗ 
wotfete, daß er eben ſo wenig daran gedacht habe, perſönlich den 
Miniſter des Innern zu verleßen (wie ihm Herr v. P. dies zum 
Vorwurf machte), als er ſich mit Beſtimmtheit bewußt ſei, daß 
Herr v. P. nicht berechtigt war, im Wege einer perſönlichen Des 
merkung ihm in ſolcher Weſſe entgegenzutreten. 

Man gelangt in der Berathung dis zum Art. 12 und der 
Verwerfung des 43. Amendements v. Auerswald. Hiermit ſchließt die 
Sitzung um 3 Uhr; bie Forkſehung findet Sonnabend 10 Uhr ſtatt. 

Heute beſchließt Dawiſon ſein Gaſtſpiel an, der Zriedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Bühne. 25 Rollen haben ihm — unglaub⸗ 
lich, aber wahr — gegen 8000 Thlr. eingebracht. Das iſt noch 
ein Gaſiſpiel, das der Mühe lohnt! 

„Fady v. Wortheley⸗Hall“, das neueſte Werk der Frau 
Birchpfeiffer, geht (morgen Sonnabend) an der Hofbühne in 
die Scene. Es wird dies die letzte größere Novität der Saiſon 
fein. und Gußzkow's „Ella Roſe“ erſt in der nächſten zur Auffüͤh⸗ 
rung gelangen. 

Da von allen Seiten ein baldiger Schluß der diesjährigen 
Seſſion des Landtags für nothwendig erachtet wird, jo wirb, 
wie die N. P. Z. Hört, in dieſen Tagen eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Präſidien der beiden Häuſer ſtatt⸗ 
finden, um eine Feſtſtellung über diejenigen Vorlagen zu treffen, 
9 Erledigung im Laufe dieſer Seſſion am dringendſten er⸗ 

eint. 

Wie die N. Pr. Ztg. hört, ſollen die Artillerie- und 
Kavallerie⸗Regimenter der Armee, welche ſeit dem Sommer 
des Jahres 1854 ſich in Kriegsbereitſchaft befinden, durch Ent: 
Iafjung der überzähligen Mannſchaften und Verkauf ihrer über 
den Friedens⸗Etat eingeſtellten Pferde binnen Kurzem wieder auf 
den fräheren Etat geftellt werden. 

Aus Petersburg erhält die Berl. Börſ. Ztg. Nachrichten 
dom Z. d. M.: „Die Friedensbedingungen werden allgemein 
als ſehr günftig aufgefaßt, und es fehlt nicht an Anerkennungen 
für Frankreich, dem man in dieſer Beziehung das Meiſte zu ver⸗ 
danken bekennt. Selbſt der „Invalide“ giebt dieſer Anerkennung 
Ausdruck, erinnert aber zugleich an den Dank, den Frankreich 
Alexander I, ſchulde. Uebrigens ſpricht das offizielle Organ der 

lemee unverhohlen feine Freude darüber aus, das es mit No. 408 

le Reihe feiner Bülletins zu ſchließen im Stande iſt. — Die 
finnifche Neife hat den Kaifer im Allgemeinen befriedigt; eine 
enge kriegsgerichtlicher Urtheile, die er zu beſtätigen hatte, 


prechen indeß dafür, daß es auch an Anlaß zur Unzufriedenheit 


nicht gefehlt hat. Auch ein Civilbeamte, der Collegien- Aſſeſſor 
ournfer, mußle wegen Verheimlichung von Staatsgeldern ſeines 
mes entſezt werden.“ 

Son In Folge der jezt in Rußland ſich anbahnenden fteieren 
andelspolitiſchen Auffaſſung hat man, wie nun auch die N. Pr. 
19. Höct, in St. Petersburg bereits die Frage über Erleich⸗ 
NN. des Handelsverkehrs mit Preußen zur näheren 
rwägung aufgeſtellt. 
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bung 


ralis 
denten Grafen zu Eulenburg eröffnet. Am Miniſtertiſch befanden 
FR v. d. Heydt, v. Weſtphalen und zwei Regteringer 


iel 


ee e der Büreaukratie, namentlich erörtert 
[3 


Dies giebt [von Spanien, iſt in Paris angekommen. 


die Konferenz ſoll 
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Morgen- Ausgabe. 


Einer dem „Nord“ telegraphirten Nachricht aus Wien, daß 
die Räumung der Donaufürſtenthümer 


ſchen Truppen bereits begonnen habe, 


, Einigung erzielt iſt. - 


| Frankrei ch. 
Paris, 9, April. Man ſchreibt der K. Z.“ Folgendes: 


Kalſers in Algier offiziell angekündigt. 
Der General Ventura Bartcaiztequi, Adjutant des Königs 
Er überbringt dem 


kaiserlichen Prinzen die Inſignjen des goldenen Vließes, das ihm 


die Königin don Spanien verliehen hat. — Der Brüſſeler Nord 


iſt heute zum erſten Mal hier erſchienen. Alle Journale geben 
nach ihm die Friedens Proklamation des Kaſſers von Rußland. 
Die Patrie begleitet dieſes ſeltſame Dokument mit noch ſeltſa⸗ 
meren Betrachtungen. Sie ſagt: „Wir würden unrecht thun, 


uns wegen dieſes Dokuments auf eine Diskuſſion einzulaſſen. Cs 


iſt nicht für Europa gemacht, ſondern für Rußland allein. Das 
franzöſiſche Volk hat zu viel Sinn für das nationale Gefühl, um 
es nicht bei anderen Nationen zu begreifen. 
der Krieg begonnen, wie er geführt und beendet wurde; wir ha⸗ 
ben allen Grund, mit dem Frieden, der abgeſchloſſen worden iſt, 
zufrieden zu ſein. Dieſes genügt und und Europa.“ 

Es iſt in dieſem Augenblick die wichtige Frage, welche die 
Konferenzen nächſt dem Friedensſchluſſe zu löſen haben, auf ihrer 
Tagesordnung. Die Frage, ob den Konferenzen der Kongreß 
folgen ſolle, — bisher vertagt, von Frankreich mehrfach ange⸗ 
regt und in den Vordergrund geſchoben, von anderen Mächten 
efliſſentlich unbeantwortet gelaſſen — tritt nun endlich mit der 
Beſtimmtheſt auf, die ein Ja oder Nein, unerläßlich macht. Die 

ige, ſage ich, ſteht auf der Tage onferenz, aber 


uf sordnung ber. . 
in ihrer Mehrheit ſich nunmehr dahin ausge⸗ 
einer Antwort nicht legitimirt ſei. 


Bee d. haben, daß ſie zu 


te Vollmachten lauten auf ganz beſtimmte Verhandlungsgegen 


ſtande: der Friede und die Verträge von 1841. Frankreich hat 
die Meinung aufgeſtellt, die Konferenz habe die Ermächtigung, 
zu beſtimmen, welche Punkte geregelt werden müſſen, aſin que la 
paix soit durable. Die Regelung dieſer von den Konferenzen zu praͤzi⸗ 
ſirenden Punkte werde dann die Aufgabe des Kongreſſes fein. Dieje⸗ 
nigen, welche die Konferenz nach der Ratifikation auseinander gehen 


Stelle ſetzen, eilen den Thatſachen zuvor; ich kann es als gewiß bezeich · 
nen, daß darüber in Paris jo wenig als an den betheiligten 
Höfen in dieſem Augenblick eine Uebereinſtimmung herrſcht. Das 
Wahrſcheinlichſte, was ich nach guten Informationen zu kombini⸗ 
ren mich berechtigt halte, möchte ſein, daß ein Kongreß mit ent⸗ 
ſcheidender Vollmacht die von den Konferenzmitgliedern verlaſſenen 
Zauteuils nicht einnehmen wird. Es ſind Fragen von hoher Be⸗ 
deutung vorhanden, deren Löſung Europa — darüber iſt wohl 
Uebereinſummung — ſich nicht entziehen kann. Es ſcheint indeß 
der Wunſch überwiegend, die Löſung durch Bevollmächtigte nur 
vorbereiten und die definitive Entſcheidung durch Verhandlungen 
zwiſchen den Kabinetten unmittelbar herbeiführen zu laſſen. 

Herr v. Hübner, der erfahren hat, daß man es ihm bei 
Hofe übel genommen, die Herten Quijot und Noailles mit den 
Bevollmächtigten zugleich zu Tiſche geladen zu haben, ſah geſtern 
neuerdings die Herren Thiers und Duchatel bei ſich. Wir finden, 
daß es für einen Diplomaten eine ſehr traurige Stellung wäre, 
ſollte er den bedeutendſten Männern eines Landes nicht eine Höf⸗ 
lichkeit erweiſen können, ohne gleich in den Augen der Regierung, 
bei welcher er als Geſandter akkreditirt iſt, verdächtig zu erſchei, 
nen. Die Freusdſchaft des öſterreichiſchen Geſandten mit Thiers 
und Gulzot fällt jetzt allerdings mehr auf, da die Ruſſen ſich von 
allen Freunden der Regierung mit ſo großer Oſtentation fern 
halten. Oeſterreich hat aber auch bereits ſeinen Lohn, indem der 
Monteur der Fuſion, die Aſſemblee Nationale, heute gegen die 
engliſche, gegen die ruſſiſche und entſchieden für die öſterreichiſche 
Allianz ſpricht. 

Das Siecle enthält heute unter dem Titel: „Un simple 
renseignement“ einen längeren Artikel über Italien und das 
Unheil, das Oeſterreich über dieſes Land gebracht habe. Das 
genannte Journal ſucht durch Zahlen zu beweiſen, daß die öſter⸗ 
reichiſche Ottupation der Kirchenſtaaten zur Beſſerung der Be⸗ 
wohner nichts beigetragen habe und daß die Verbrechen in den 
Legationen bedeutend zugenommen haben, ſeit ſie, die Oeſterreicher, 
dort das Regiment führen. 

Für den Votſchafter⸗Poſten in Petersburg wird jetzt vielfach 


Drouin de bHuys genannt, der bekanntlich feinen Poſten als Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen aufgeben mußte, weil er ſich Rußland ge⸗ 
genüber zu verſöhnlich gezeigt hatte. — Nach hier eingetroffenen 
Briefen hat der Graf von Chambord kürzlich der Wittwe Ludwig 
Philipp's zu Nervi einen Beſuch abgeſtattet. — Man ſchreibt von 


St. Louis am Senegal, daß die franzöſiſche Expedition unter 


von Seiten der öſterreichi⸗ 
kann die Berl. Börj. Ztg. 
mit Beſtimmtheit widerſprechen, vielmehr verſichern, das in Paris 
übet dieſen Punkt bis dieſen Augenblick noch keine vollſtändige 


Wie uns heute aus ſehr guter Quelle mitgetheilt wird, hat Ge⸗ 
neral Randon feinem Generalſtabe die bevorſtehende Ankunft des 


Wir wiſſen, warum 


laſſen, und diefenlgen, welche mit Beſtimmtheit einen Kongreß an die 


BVBeflellung, 
u a ee 
Schulzenſtraße Nr. 344. 
Redaction und 


ition 
Inſertlonspreis: Für ee: gde for 


Gouverneur Faidherbe an den Ober- Fluß 60 Lieues von St. 
Louis am Ufer der Mauren landete. Sie drang etwa 20 Stunr 
den weit ins Land hinein und kam nach einem Marſche von etwa 
100 Stunden wieder zurück, 200 Stück Vieh u. dgl. m. mit ſich 
führend. Die Fruchtbarkeit dieſer von Wäldern, Flüſſen und 
Seen durchſchnittenen Ebenen ſetzte die Expeditions ⸗Colonne in 


Erſtaunen. 
Italien 

Genna, 7. April. Die hieſige Handelskammer beab ſich⸗ 
tigt ſich bei dem Unternehmen des Suezkanals mit 10 Millionen 
Franks zu betheiligen. Die Intereſſen der Aktien des unterſeeiſchen 
Telegraphen nach Algerien ſind auf 5 Procent erhöht worden. 

Verona, 8. April. Auch die Regierungen von Parma 
und Modena haben dem Vernehmen nach der italieniſchen Central⸗ 
bahngeſellſchaft eine angemeſſene Zinſengarantie zugeſtanden. 

Großbritannien. 10 ji 

London, 9. April. Die amtliche London Gazette enthält 

folgende Anzeige: 


1856, 


„Auswärtiges Amt, 8. April. 

Es wird hiermit angezeigt, daß bis zur erfolgten Ratifikation 
des Friedeng⸗Vertrages ein Waffenſtillſtand zu Waſſer und zu 
Lande zwiſchen Großbritannien und feinen Bundesgenoſſen einer⸗ 
ſeits und Rußland andererſeits abgeſchloſſen und in Folge davon 
der Befehl zur ſofortigen Aufhebung der Blockade der ruſſiſchen 
Häfen ertheilt worden iſt.“ bu 

Die auf den 16. anberaumt geweſene große Flotten⸗Revue 
bei Portsmouth iſt big zum 22. oder 23. vertagt worden. Man 
erwartet, daß um jene Zeit die Ratifikation des Friedens Vertrages 
erfolgt ſein wird, ſo daß dann die Revue zugleich als Feier dieſes 
Ereigniſſes dienen würde. Auch werden bis dahin noch mehrere 
Schiffe zur Flotte ſtoßen. Die Admiralität läßt es ſich angelegen 
ein, Vorkehrungen zu treffen, um einer Anzahl hochſtehender Per⸗ 

nen den bequemen Anblick der Revue zu erleichtern. Dem 
diplomatiſchen Korps wird die Dampf⸗Dacht Vivid, ven Mit⸗ 
gliedern des Oberhauſes der Schrauben Dampfer Tranſit und 
den Mitgliedern des Unterhauſes der Schrauben ⸗Dampfer Perſe⸗ 
verance und der Lichter Porcupine zur Verfügung geſtellt werden. 

In der Oberhaus⸗Sitzung vom 8. April macht der 
Carl von Hardwicke die Bemerkung, daß es wünſchenzwerth 
ſein würde, wenn man die bevorſtehende Flotten-Revue bei Ports⸗ 
mouth dazu benutzte, die Eigenſchaften und Fähigkeiten der vielen 
zu Spithead verſammelten Schiffe neuer Bauart zu erproben. 
So ſei es z. B. wünſchenswerth, ſich darüber zu vergewiſſern, 
ob die neuen Kanonenboote mit ihrer gegenwärtigen Armirung 
einer hochgehenden See wirklich Troß zu bieten vermöchten, 
woran er ſeinerſeits zweifle. — Der Marquis von Clanricarde 
beantragt die Vorlegung von Berichten über die Finanzlage 
Indiens, welche eine ernſte ſei, da gegenwärtig ein jährliches 
Defizit von mehr als 2 Mill. Eſtr. ſtattfinde. Der Antrag wird 


angenommen. 
In der Unterhaus⸗Sitzung beantragt Mun folgende 
Reſolution: „Eine billige Vertheilung der Einkommen⸗ und Ver⸗ 


mögensſteuer wird durch die Intereſſen des Landes geboten, na⸗ 
mentlich in Bezug auf den Grad, in welchem induſtrielles und 
profeſſionelles Einkommen im Vergleich mit feſtem Vermögen bes 
ſteuert wird.“ Der Antragſteller bemerkt, er ſei alt genug, um 
ſich der nachtheiligen Wirzungen zu erinnern, welche die Ein⸗ 
lommenſteuer zur Zeit der Kriege vermöge ihrer ungleichen Ber, 
theilung und ihres inquiſitoriſchen Charakters ausgeübt habe. 
Trotzdem habe er ſich für dieſe Steuer erklärt, als Sir R. Peel 
ſie im Jahre 1842 vorſchlug, weil er damals keinen anderen 
Ausweg erblickt habe, um den finanziellen Verlegenheiten zu ent⸗ 
gehen. Doch habe dieſe, ihrer urſprünglichen Abſicht nach nur 
proviſoriſche Steuer ſeitdem fortbeſtanden. Nun ſei zwar feines 
Erachtens eine Vermoͤgensſteuer die beſte Steuer, welche es über⸗ 
haupt geben könne. Zwiſchen Einkommenſteuer aber und Vermö⸗ 
gensſteuer beſtehe ein gewaltiger Unterſchied. Das gegenwärtige 
Syſtem ſei ungerecht, und dieſer Ungerechtigkeit laſſe ſich abhel⸗ 
fen. Pollard Urquhart unterſtüßt den Antrag. Der Schafe 
tanzler bemerkt, es ſei unmöglich, die Wichtigkeit der Frage 
zu überfchägen, da es ſich dabei um nichts Geringeres, als den 
Sturz der ſeit den Tagen Pitts befolgten Politit handle. Der 
Antragſteller habe ſich mit Aufſtellung eines allgemeinen Principe 
begnügt. Dieſes Princip laufe dem Lehrſate Adam Smith's zu⸗ 
wider, daß die Höhe der Beſteuerung ſich nicht nach dem Ver⸗ 
mögen, ſondern nach dem Einkommen richten müſſe. Die Anſicht, 
daß ſich alles Einkommen in feſtes oder vorübergehendes einthel⸗ 
len laſſe, fei irrig. Es gebe vielmehr eine Unzahl verſchiedener 
Abſtufungen, die man ſämmtlich würde berückſichtigen müſſen, 
wenn man jenen Unterſchied feſthalten wollte. Er ‚hätte, gehofft, 
daß er nach der lichtvollen Auseinanderſetzung Gladſtone's bei 
Gelegenheit ſeines erſten Budgets nicht mehr noͤthig gehabt has 
ben würde, dieſen Gegenſtand zu berühren. Da der gegenwär⸗ 
tige Augenblick der Diskuſſion nicht günſtig ſei, und da es zu 


| nichts nützen könne, wenn das Haus fic für einen abſtrakten 


Satz ausſpreche, jo müſſe er den Antrag bekämpfen. Auch Laing 
erklärt ſich gegen den Antrag, welcher ſchließlich mit 194 gegen 
63 Stimmen verworfen wird. 


Danemark. N 
Kopenhagen, 0. April. Der Erbprinz beſchwor heute 
im Geheimen Staatsrathe die Verfaſſungen des Landes. Der 
Antrag der Holſteiner Mitglieder, die Geſammtverfaſſung den 
Ständen der Herzogthümer zur Begutachtung vorzulegen, wird 
ſeit zwei Tagen im Reichsrath heftig diskutirt und iſt bis jetzt 


noch nicht zur Abſtimmung gekommen. 
RNußland und Polen. 

St.. vsburg, 5. April. Der Ka ſer hat befohlen, 
allen Generale: abs und Oberoffizieren des Marine Reſſorts, 
deen tariſ en, cidiliſtiſchen und mediziniſchen, ſowie den Con⸗ 
duktellrs, welche ſich bei der Beſezung von Kertſch durch den Feind 
in dieſer Stadt befanden und dort ihre Habe einbüß ten, cine Jahred— 
gage auszuzahlen. R 
Von der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze, järeib: 
man dem, K B. am 5. April: Als in dem ruſſiſchen Nachbar 
ſtädtchen die Nachricht von hier aus bekannt geworden ſei, daß 
man dem Kriege definitiv ein Ende gemacht habe, war der Jubel 
jo außerordentlich, weil die Leute ſich vorftellten, fie würden alles 
erſtattet erhalten, was man ihnen als Opfer des Krieges aufer⸗ 
legt hatte. Beſonders glauben ſie, ſie würden ihre Pferde zurück 
erhalten. Alles lief an die Kreiskaſſen und präſentirte die Negui⸗ 
ſittonsbons, aber bis jetzt machen die Beamten noch keine Miene, 
die Qutttungen einzulöſen. Es kommt jetzt die Zeit der Feldarbeit 
immer näher heran, allein Niemand weiß, woher Vieh zum Adern 
nehmen. Man kann mit Sicherheit ſagen, daß nicht 10 pCt. der 
erforderlichen Pferde und Ochſen, ſo weit hier unſere Keuntniß 
vom Nachbarlande reicht, vorhanden ſind. Humoriſtiſche Beamte 
beruhigen manchmal die Leute, indem fie, ihnen vorreden, der Kai: 
ſer habe ſich ſo viel Pferde von den Türken ausbedungen, als er 
in ganz Rußland brauche. N 

Nach Briefen aus Finnland iſt dieſes Land mit nahe an 
100,000, Mann Militär überſchwemmt; in Abo allein liegen 
deren 20,000. Es herrſchten Kranheiten aller Art: Typhus, 
Blattern, Syphilis; Tauſende lagen in den Lazarethen, und die 
Luft war auf vielen Punkten verpeſtet und namentlich in Abo 
waren auch viele Civilperſonen an der Anſteckung verſtorben; da⸗ 
her das falſche Gerücht von dem Ausbruche der Peſt in Finnland. 
W Türkei. 
Kouſtantinopel, 3. April. Alle Anſtalten werden ge⸗ 
troffen, um die verbündeten Armeen aus der Krim zurückzuziehen; 
desgleichen ſoll die türkiſche Armee aus Mingrelien zurückgezogen 


1 


werden. Handelsſchiffen unter ruſſiſcher Flagge ist das Auslaufen 


aus ruſſiſchen, bisher blockirten Häfen geſtattet worden. Fürſt 
Callimacht begiebt ſich eheſtens auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten 
nach Wien. e * 5 { 
Die Pariſer „Preſſe“ bringt den Hauptinhalt der mehrer: 
wähnten Dentſchrift des früheren Großveziers Reſchid Paſcha 
über die Reformen. Reſchid Paſcha beſchuldigt das jetzige tür 
kiſche Miniſterium, es habe, ohne dem Lande genügend die Noth⸗ 
wendigkeit eines Bruches mit der Vergangenheit zu zeigen, die 
auswärtigen Mächte zu Konferenzen eingeladen, in welchen die 


innere Organisation, die innere Verwaltung diskutirt worden ſei; || 


ferner habe das Kabinet die verheißenen Reformen unausführbar 
gemacht, indem es den muſelmänniſchen Bevölkerungen verſprochen 
habe oder durch ſeine Beamten habe verſprechen laſſen, die Re⸗ 
formen würden nicht zur Ausführung kommen. Die Denkſchrift 
ſchließt mit dem Sage, daß die Europa gegenüber eingegangenen 
Reform⸗Verpflichtungen mit Nachdruck und Ehrlichteit durchgeführt 
werden müßten, wenn das Reich nicht bald wieder zu den ernſte⸗ 
ſten Verwicklungen kommen ſolle. 
Dem „Pays“ wird aus Konſtantinopel, 27. März, ges 
ſchrieben: „Omer Paſcha iſt wieder in Gunſt gelangt und foll 
nächſtens nach Erzerum als Ober Befehlshaber der anatoliſchen 
Armee mit dem Auftrage gehen, die aſtatiſche Armee, welche auf 
70,000 Mann gebracht wird, zu reorganiſiren. — Lord Strat⸗ 
ford de Redeliſſe ſoll endlich an feinen Rücktritt denken, da er 
ſehr mißvergnügt iſt, daß Palmerſton ihn nicht im Parlamente 
vertheidigt hat. — Der Sultan hat dem erſten Dragoman der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, Herrn Scheffer, der ihm die Nachricht 
von der Geburt des kaiſerlichen Prinzen brachte, eine Tabatiére 
im Werthe von 7000 Frs. geſchenkt.“ 


ein für Pommern. 

in II. 

Die Nothwendigkeit ausgedehnterer Einrichtungen zur Pflege 
der Kunſtthätigteit bei den producirenden Künſtlern ſelber und 
eines geläuterten Kunſtgeſchmacks und Schönheitsſinnes beim 
empfangenden und genießenden Publikum können wir als allgemein 
gefühlt und anerkannt vorausſetzen. Die Frage iſt, in welcher 
Weiſe am zweckmäßigſten dieſe Einrichtungen getroffen werden. 

Die bisher eingerichteten von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
vorübergehenden Kunſtausſtellungen erfüllen dieſen Zweck notoriſch 
nur theilweiſe. Es werden an dieſe Ausſtellungen Anforderungen 
geſtellt, denen ſie gar nicht genügen können. Man verlangt 
jedesmal ein große Anzahl bedeutender Gemälde von Künſtlern 
von Ruf und Anſehen, und man bedenkt nicht, daß gerade dieſe 

Künſtler ungern ihre Gemälde den Wechſelfällen des Transportes 

von Stadt zu Stadt Preis geben werden, während der Vortheil, 
den ſie aus dieſer Einrichtung zu erwarten haben, ein äuferjt ge: 
ringer iſt. Um eine jede Austellung ferner fo reichhaltig wie 

moglich du machen, und durch die dargebotene Quantiät der Bil: 
der für die oft mangelnde und gering anzuſchlagende Qualität 
derſelben Erſatz zu geben, find die Vereine genöthigt, eine Unzahl 
nicht allein mittelmaßiger, {andern auch wirtlich ganz ſchlechter 

Gemälde aufzunehmen; das Einzelne Gute und Anerkennenswerthe 
verſchwindet dann nicht ſelten unter dem großen Wuſte der Sude⸗ 
leien. Unter der größten Anzobl der Wtglieder der Vereine 
aber iſt die ganz verkehrte Vorſtellung aufgekommen, daß die 
Hauptſache bei dieſen Austellungen die ſedezuegl veranſtaltete Ver, 

looſung einzelner vom Vereine zu dieſem Zwecke an gekaufter Ge⸗ 

mälde ſei. Das iſt aber keines weges der Jall. Einmal fird die 


Der Kunſt⸗Ver 


1 


Aus Konſtantinopel, 31. März, wird dem Eonftitwtion- | 
nel geſchrieben, daß am 30. daſelbſt telegraphiſch die Abſendung 
eines Adjutanten des Kaiſers an Peliſſier mit Inſtruktionen über 
die Räumung der Krim angemeldet wurde. Die Dampfer⸗Flotte 
wird zum Truppen⸗Transport erwartet. In Konſtantinopel wer: 
den bereits alle von den Verbündeten denußzten ruſſiſchen Etabliſ⸗ 
ſements geräumt. Es bleiben in Konſtantinopel, wie man dort 
wiſſen will, nur die Kranken und einige kleine Depots bis zur 
vollſtändigen Räumung zurück. 6 : 
Die Gazette des Hopitaug meldet wiederum den Tod von 
fünf franzöſiſchen Aerzten, welche im Orient dem Typhus erlegen 
find, mit dem Zuſatze: „Die Sterblichkeit ſezt ihre Verwüſtungen 
unter den im Orient 5 7 Aerzten fort.“ 
Der Moniteur mel 
der Krim noch in aller Strenge fort In der Nacht des 29ſten 
März fiel das Thermometer dis 12 Grad unter Null, und auch 
in den folgenden Nächten? ſtieg die Kälte auf 10 Grad. Am 
5. April erfolgte dichter Schneefall. Trotz des ſchlimmen Ein⸗ 
fluſſes dieſer Temperatur verbeſſert ſich der Geſundheitszuſtand un⸗ 
ſerer Truppen fo, daß die Zahl der Kranken in den Spitälern 
ſich ſeit einem Monate um die Hälfte vermindert hat und man 
mit Zuverſicht hoffen darf, das Ende des Winters werde auch 
das Ende der Krankheiten ſein, von denen die Armee heimgeſucht 


il wurde. Mai, 0 85 

Miene Provinzielles. 51 

| + Bel wir uns eines an⸗ 
baltenden Frühlingswetters; der warme Regen erquickt nach vor⸗ 


gar d, 10, April. Endlich a 


heriger langer Trockenheit die Felder und Wieſen und da die Sag⸗ 
ten der Certalien und Rübſen die Winterung gut überſtanden, jo 
eiboffen wir ein ferneres günſtiges Gedeihen derſelben. Der Ge⸗ 
jundbeitszuſtand bei uns tft aber immer noch ſehr beunruhigend; 
der vierzehnte Theil der Einwohnerſchaft liegt an Typhus, Nerven⸗ 
febec und Bruſtleiden darnieder, und ver Tod bat felther reichliche 
x pfer gefordert von jeder ee Auch wir haben aus 
der armeren Klaſſe viele Typhuswaiſen, deren Eltern aus Mangel 
an dem Nothigſten und wegen der in den elenden Wohnungen 
heriiwenden Unkeinlichkeit der Krankheit zur Beute wurden. f 
moggen und Kartoffeln wollen jetzt noch nicht in den 
berumiersehen und es bleibt auch für die nächſte Zeit keine Ho 
daß dieſe und andere Lebensbedürfniſſe wohlfeiler werden. 


»In Anklam brabſichtigt man, regelmäßig alljährlich abzu⸗ 
baltende Wollmärkte einzurichten. ae 


1 8 Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 11. April. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 


7 


t 


reiſen 
ung, 


ſteh 
dow vor den Schranken. Derſelbe iſt be chuldigt, im Januar oder 
Februar 1856 aus dem Keller des von dem Schloſſergeſellen Herzog 
zu Bredow bewohnten Hauſes mehreres dem letztern gehöriges 
Hausgeräth vermittelſt Einbruchs durch die den Herzogſchen Keller 
von ſeinem eigenen Wohnungsraum trennende Wand geſtohlen zu 
haben. Er bekennt ſich zwar des Diebſtahls nicht ſchuldig, es ſind 
aber in ſeinem Keller, ein Dreifuß, ein Durchſchlag und ein Spaten 
efunden worden, die erſt nach ſeinem Einzuge in den Keller dort⸗ 
bin ekommen ſind, wie die verehelichte Ehlert ausdrücklich bekun⸗ 
det hat, vorber alſo nicht 8 im Keiler geweſen ſein können, wie 
der Angeklagte zu 71 ntſchuldigung anführt. Es find außer⸗ 
dem von dem Angeklagten andere 70 haften dem Höfer Bartelt 
und dem Viktualienhandler Boelk in Bredow zum Kaufe angeboten 
und dieſe ſowohl, wie auch die oben aufgeführten Gegenſtände find || 
von den Herzogſchen Eheleuten mit Beſtimmtheit 91 been gehörige 
und entwendete wiedererkannt worden. Ferner haben die Herzog⸗ 
chen Eheleute bemerkt, daß in der an das Gemach des Mierke 
oßenden Wand ihres Kellers 2 Bretter losgebrochen und auf Dieje 
Weiſe eine Oeffnung entſtanden war, welche einem Manne bequem 
den Durchgang geſtattete. Wiewohl die Staatsanwaltſchaft und 
Bertheidigung es entſchleden in Zweifel zogen, daß ein ſchwerer 
Diebſtabl verübt jet, jo ſprachen die Geſchwornen doch das Schul⸗ 
dig über den Angeklagten aus und das Gericht erkannte gegen ihn 
auf 5 Jahre Zuchthaus und 5 J. Stellung unter Polizelaufſicht 


Stettin, 12. April. Die e 
dung zwiſchen Stettin und St. Petersburg wird in dieſem 
Jahre wieder aufgenommen: werden, ſobald das Fahrwaſſer 
im finniſchen Meerbuſen vom Eiſe frei i 

Geſtern iſt der Gymnaſial⸗Direktor Dr. Heidemann bier in 
ein neues Amt durch den Provinzial-Schulrath Dr, Wendt einge- 

hrt worden. . 

** Der bisherige Landrathsamts⸗Verweſer, 
rendarius Wilh. Ludw. Aug. v. Schoning auf Clemmen, iſt zum 
ae W Kreiſes ernannt worden. a | 

Dem Kreisbaumeifter Winterftein zu Greifswald iſt die 
D bei der Prinz⸗Wilhelms⸗Eiſenbahn ver⸗ 

ehen worden. 
5 * Im Bezirke des ee Appellations-Gerichts ſind im Mo⸗ 
nate Marz nachfolgende Perſonal⸗Veränderungen vorgekommen: 
Befördert iſt der bisherige Auskultator Hoffmann hieſelbſt zum Ap⸗ 
pellationsgerichts-Referendarius. Ernannt find: die bisherigen 


Regietungs⸗Refe⸗ 


Mittel, über die die Vereine, z. B. der Pommerſche, bis zur 
Stunde zu gebieten haben, noch ſo gering, daß es nicht möglich 
iſt, bedeutendere Gemälde für die Verlooſung anzuſchaffen. Es 
muß zu dieſem Zwecke nothwendiger Weiſe unter den billigeren 
eine kleine und beſchränkte Auswahl getroffen werden, und Miß⸗ 
muth und Aerger ſind oft gerade bei den Gewinnenden die natür⸗ 
liche und unausbleibliche Folge. Dieſe Verlooſung muß aber 
auch bei den Ausſtellungen nur als ein Beiwerk, betrachtet wer: 
den, das füglich als Aufmunterungsmittel zur Betheiligung in 
größerem Maßſtabe als bisher benutzt werden kann, niemals aber 
als der Endzweck der Kunſtausſtellungen angeſehen werden darf. 

Schließlich wird auch ein eingehendes, liebevolles, ſich ganz 
in den Gegenſtand verſenkendes Studium durch die kurze, raſch 
verſtreichende Dauer dieſer Kunſtausſtellungen, die in der Natur 
derſelben liegt, von ſelbſt ausgeſchloſſen. Damit die Werke der 
bildenden Kunſt in Wahrheit die Wirkung ausüben, die wir im 
vorigen Artikel zu ſchildern verſucht haben, — daß ſie nämlich 
den Schöaheitsſinn und das Gefühl für Maaß und Formen im 
Beſchauenden erwecken, auf das Leben die Anmuth und die ge⸗ 
fällige Grazie übertragen, die das Denken und Thun des täg⸗ 
lichen Verkehrs adeln und verherrlichen müſſen, — dazu iſt es 
nöthig, daß dieſer Eindruck lein flüchtiger und vorübergehender 
iſt; er muß oft und vielfach wiederholt werden, ſich erneuen, 
immer wieder friſch und lebendig einwirken, und den Beſchauenden 
ſchließlich zum Bedürfniß werden. Die Kunſt muß uns eine Be, 
gleiterin durchs Leben ſein; wenn das Verlangen nach ihr in 
uns auffteigt, jo müſſen wir es befriedigen können, und nicht ge⸗ 
zwungen ſein, alle unſre Sinne des Genießens und Empfangens 
alle zwei Jahre einmal auf einige kurze Wochen zu concentriren, 
um gewiſſermaßen in dieſem geringen Zeitraum die geiſtige Nah⸗ 


Der Gerichte ⸗Aſſeſſor und interimiſtiſche 
hülfe * hieſelbſt ile gleicher Eigens 


et: „Die ſchlechte Jahreszeit dauert auff 


1 
4b 


t der Arbeitsmann Johann Michgel Friedrich Mierke aus Bre- || 


bez. u. 


April⸗Mat 17/2 ½ 


Gerichts-Aſſeſſoren Hübner und Dumſtrey zu Kreiorichtern, erſterer 
bei dem 1 te zu Naugard mit der Funktion als Gerichts 
kommiſſar in Maſſow, letzterer desgl. in Greifenberg reſp. Plathe; 
ebenſo der ſchleswigſche 8 Hans Detlof Callſen zum Kreis- 
emmin, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in 

Verſetzt finds der Kreisrichter Haupt zu Tempel⸗ 
ge zu eben mit der Funktion als 
Dirigent bei der Krelsgerichte⸗ Deputation zu Labes; der Appell. 
Ger.-Reftrendar Scheven zu Anklam in das Departement des Kam⸗ 
mergerichts zu Berlin; der Auskuültator Sichard Moritz Rötger zu 
Naumburg unter Ernennung zum App.-Ger.-Reftrendar in das 


Departement des hieſigen Appell.⸗Gerſchts 8 

4 3 J r 
an die Staats - An” 
waltſchaft in Königsberg 1. Pr. verſeßt worden. ER 3 


richter in 
Treptow a. T. 
burg an das da 
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e ei ri 
Es erſchelnk Ane eine Ag hehe Bec; A 


gr chätzten 
ochge e 
recht zahlreichen ref ie, Ronzeele aner- 

aufzumun⸗ 
tern, mit der Aufführung ausgeſuchter und namentlich in 


eber, ꝛc. an, um 
Herm 


gu Grünhofbrauerei führenden 


a eat net 
E 


wärtig durch die b 
de tt U lie A 


udung des intereſſanten Schreibens aus dem 17. Jahrhundert 
erinnern, in welchem der berühmte italieniſche Arzt Forkunio Licetti, 
der durch ihre unvergängliche Schönheit bekannten Ninon de l'En⸗ 


elos das Rent zu dem wunderbaren U (rugiada del viso) 
t we 


lchem dieſe jo ſiegreich 


ie Runzeln 
Pariſer Parfümeur und ® 


Ein eſtillateur kündigt 


nun an, daß er durch den rechtmäßigen Eigenthümer dieſes Auto⸗ 


graphen in den Beſiß der Keunkniß dieſes Geheimmittels gelangt 
und im Stande ſet, den berübmten „Geſichtskhau“ zu fabriziren. — 
Die Adreſſe dieſes Wundermannes iſt Paris, Rue St. Anne No. 64. 


Börfenberichte. 


Berk 11. April. Weizen eſchäftslos. Roggen, anfangs 
— — ſchließt 120 fe verkau 3 85 angı boten. i Rabel, e 
onders pr. Herbſt etwas feſter. e a 


Weizen loco 75—110 Rt. 

Roggen, loco 66—69 Rt., Sspfd. 69 Rt. 
Frühjahr 64½—66—65½ Rt. bez. u. Gd., 651 
64 —65 b Rt. bez. u. Gd., 65 


y % 
r., 62 Gd., Juli-Auguſt 4. 
Gerſte, 5255 Rt. 17 
afer loco 51—34 Rt., pr. Frühj. opfd. 32½ Rt. bez. 
rbſen, 72-80 Rt. - 
„ Rüböl loco 17% Rt. Br., April 1754, Rt. Br., 17% Gd., 
J Rt. 15 u. Gd., 17 ½ Br., September- 
Oktober 13 ½—14 Rt. bez. u. Gd., 1a Br. 
Leinöl loco 129 Rt. Br. Lieferung 13% Rt. Br. 


5 


26 Br. 


r, Nu Jun 


27 Br., Yı 
Breslau, 11. April. Weizen, weißer 53—136 Spr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 80 — 95 Sgr. Gerſte 63 — 75 Sgr. 
piritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 


15 36 — 43 Sgr. 
ralles 12%, Rt. Br, 
rung in uns aufzunehmen, die dann für eine lange Zeit der 
Dürre und der Entbehrung ausreichen muß. f 

Alles dies geſtaltet ſich der Verwirklichung des Planes einer 
öffentlichen Gemaͤldegallerie gegenüber ganz anders. Hier iſt ein 
ſtetiger, ununterbrochener Kunſtgenuß; das Gebotene kann mit 
Muße und wiederholt empfangen und ſtudirt werden, das Kunſt⸗ 
werk kann zu gelegenen Stunden ſeinen wohlthätigen Einfluß 
ausüben, es wird zum Bildungsmittel im wahrſten Sinne des 
Wortes erhoben. ; 

Wir wollen hier in Kurzem zufammenftellen, worauf es uns 
hauptſächlich bei der Bildung einer öffentlichen Gemäldegalerie 
in unſerer Stadt anzukommen ſcheint, und wie wir glauben, 
daß eine ſolche am Beſten den mit ihr beabſichtigten Zweck er⸗ 
reichen kann. | 

Bei der Bildung eines Muſeums von Seiten eines Vereines 
und zum Beſten Aller müſſen ſelbſtverſtändlich ganz andere Prin⸗ 
cipien verfolgt werden, als ein reicher Privalmann beim Auf⸗ 
ſammeln von Kunſtſchätzen im Auge hat. Dieſer wird frei und 
nach Neigung der Richtung ſeines Geſchmackes folgen können, er 
wird, etwa wie Herr Ravens in Berlin, hauptſächlich fein Augen: 
merk auf Bilder lebender Künftler richten, oder, wie der Gra 
Raczynsky die Düſſeldorfer, irgend eine beſondere Malerſchule ber 
vorzugen können. Das kann dem Vorſtande einer öffentlichen 
Gemaldegallerie nicht erlaubt ſein. Ein Hauptbedingniß ift möge 
lichſt große Vielſeitigkeit. Keine Liebhaberei eines Privatmanned 
darf dominiren und dauernden Einfluß gewinnen, keine Schule der 
Gegenwart ein Vorrecht befigen; nur die Tüchtigkeit des Gemäldes, 
nur die allgemeinen Geſetze der Kunſt dürfen entſcheiden bei der 
Aufnahme. Wird zubörderft auch die vaterländiſche Kunſt beach: 
tet werden müſſen, ſo darf das Igute Fremde principiell darum 
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3 1) Vom Beginn der 
Stettin über Swinemünde nach Stral- 
Sund. 


Ki Sund: 

u Mittwoch und Sonnabend 
Milben ſoll, ſo läuft er bei der 

8 ai am f 


bach nach Stralsund 
Donnerſtag und Sonnabend 


Von Stettin nach Swinemünde 
Vormittag 11 Ubr. 


dur Der F 
en ſtets und mit Beſtimmtheit erreicht. 


Paſſagiergeld nach Tarif. 


Stettin, im April 1856. 


000.000 ne 
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Bekanntmachung. 
Wett der Königlichen Poltzei⸗ Direction iſt eine 
ijenfelle mit einem monatlichen postnumerando zu 
K en Gehalt von 10 Thlrn. zu beſetzen. 
bet lotlyerforgungsberehtigte : Militair- Perjonen, 
nie auf eine derartige Anſtellung reſlectiren jolten, 
Min ‚biermit aufgefordert, ihre Bewerbungsgeſuche 
aeg ihrer Führungs- Attefte und des 
einzureichen. 
„ Stettin, en e April 1856. 


Königliche Polizei⸗Direction. 
. v. Warnſtedt. 


orgungsſcheins bei der unterzeichneten Be- 


. 


Pomerania, 
und Fluß⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Stettin. 


Die Aktlonalre der Geſellſchaft werden biermit 
ſbinweiſung auf Abſchnitt V. des Statuts zur 
1 ichen General⸗Verſammlung auf 


Ste⸗ 

N 

. 

utag, den 14. April e., Vormittags 
A, N Uhr, im hieſigen Börſenhauſe 


Ni Bemerken eingeladen, daß wir den Antrag, 
das Geſchäft auf Landtransport⸗Ver⸗ 


bun ., ſicherungen auszudehnen, 

) Swerden. F 

Stettin, den 20 März 1856. 

Der Verwaltungsrath. 

| . und Kunſt⸗Auzeigen. 
sikalien-Leih -Institut, 
„Deutſche Leihbibliothek, 

u Mements für Hieſige und Auswärtige 
in vortheilhafteſten Bedingungen bei 


, NR. Schauer, 


0 
Vrgenfr und Roßmarkt⸗Ecke Nr. 605—6, 


NR x Neue 
yelliner 


RN Zucker - Siederei. 
fene rund des Abichnitts IV. 8. 38 des Statuts 
le Herren Actionaire zur Nan ordent⸗ 
Meral-Berjammlung am 15. April, Vormit⸗ 
br, im Geſchaftslokale der Siederel biermit 


Das Comité 


Wen kenen Stettiner Zucker⸗Siederei. 
Sealla. Theune. Bachhusen. 


"una 
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\ 
date f 
Ne ben ſeine Kirche beſuchen darf. 
duden Zeit 


10 war, ſein, das von vorne herein anzuſtreben 


— m[4)u—? k ſſ 


münde-Putbus-(Rügen)-Stralsunder 
- Damipfschill-lahrt | 
durch das Perſonen-Pampfſchiff 


lupfeifeſt und gekupfert, mit Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Regeser. 
We Fahrplan. 1 
Fahrten am 3. Mai bis 10. Juni: 


früh 5 Uhr. s 
„Da der Merkur in dieſem Jahre wieder eine Pfingſtfahrt nachl dem ſchönen Eiland Rügen 
ahrt am 10. Mat Lauterbach (Putbus) an, und kehrt von Stralſund ſtatt 
13. Mai über Lauterbach und Swinemünde nach Stettin zurück. 


Vom 10. Juni bis zum Schluß der Fahrten: 


n Stettin über Swinemünde, Lanter- von Stralsund über Lauterbach, Swine- 


früh 5 Uhr. 
Von Stralſund trifft das Schiff in ae 1 2 früh 8 Uhr ein. 


„Dienſta a 
Anschluß an den 5½ Uhr Abends nach Berlin abgehenden Bahnzug wird bei den letzten 


Hermann Schulze, 


Den Vortrag hält Herr Konſiſtorialrath Kundler! 


tie nicht ausgeſchloſſen werden. Vielſeitigkeit der Richtungen ift 
un als alles Andere geeignet, den Geſchmack und den Kunſt⸗ 
ind bilden und muß als der ausgeſprochene Grundſaßz bei der 
werdend einer öffentlichen Gallerie dem Programm vorangeſtellt 


ber Eine weitere Bedingung iſt die unbeſchränkte Oeffentlichkeit 


Tati ie Unbeſchränkt kann ſie aber nur 
dag einem Jeden frei und ohne Entgeld geſtattet wird. Selbſt 
beſugeringſte Entrée hat etwas Ausſchließendes an ſich. Der 


er Gallerie muß aber einem Jeden und zu jeder Zeit 
ein, wie der Katholik, wenn es ihm beliebt, frei und 
Möglich, daß dies für 
des Beſtehens der Gallerie noch nicht verwirklicht“ 
00 Ziel unbedingt aber muß der freie, unentgeltliche Zutritt 


8 U. % daß durch den Wegfall des Eintrittsgeldes die Kafje |! 


Die große Auction DON 
Loulsenstrasse No. 745, Im Balerschen Hot, 
wird heute Freitag, und an den folgenden Tagen, 


jedesmal Vormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags 
von 2—5 Uhr fortgeſetztktt. 


Unſere zweite directe md Citronen 
Apfelſinen und Citronen 

per „Faradles ,, Capt. Bornholdt, iſt nach 

einer ſchnellen Reiſe in Hamburg angekommen, 
und davon ſchon auf hier unterwegs. 

ö Indem wir unſern geehrten Geſchäftsfreunden 
hiervon Mittheilung machen, halten wir uns zu Auf- 
trägen beſtens empfohlen. 2 4 
| Francke & Laloi, 
. pheeiteſ aße 1 

Selterſer Waſſer, 
in friſcher Füllung, empfiehlt in Kiſten und einzeln 


zu Fabrikpreiſen 
Sone Otto Sangalli, 
' Königsſtr. 185. 


5 Pfd. 3 2½ Sgr., 
von den Hrn. Gebr. d’Heureuse in | 
30 Klafter gutes Fichten-SKlobenholz ſtehen zum 


Berlin zu Fabrikpreiſen bei 


CUR“, 


von Stralsund, über Swinemünde nach 
Stettin: 
Montag und Donnerſtag 


Die Quartalverſammlung der Tiſchler⸗ und 
Stuhlmacher⸗Innung findet am Montag den 14. 
April, Nachmittags um 5 Uhr, im Schützenhauſe 
bierſelbſt ſtatt, die Prüfung der Lehrlinge um 3 Ubr 


im Gewerks⸗Local, 


——— ne ame 


Zu verkaufen. 


Stearinlichte, prima, secunda und tertia, 

Rünſtl. Wachslichte * eee 

große Türkiſche und Böhmiſehe 
Pflaumen, 


betes süßes Pflaumenmuß 
Chocoladen 


münde nach Stettin 
Montag und Freitag 


on Swinemünde nach Stettin 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr. 


Dampfſchiff-Bureau, 


Gutmann, Verkauf bei der Bauer⸗Wittwe Sehmaldt in 
Polchow. 


Langebrückſtr. 75. 


Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


Amsterdam und Stettin, 


zur Beförderung von Paſſagieren und 
i Gütern. 
Das der Amſterdamer Dampfſchiffs⸗Maatſchapyy 


ehörige, ganz neue eiſerne, 200 Pferdekraft ſtarke 
Werdampfſchiff R 


Willem I., Capt. J. E. Viſſer 


250 Laſten groß, wird eine regelmäßige Fahrt zwiſchen 
Amſterdam und Stettin unteralten, Be 
am 20. April zum erſten Male von 
Amſterdam nach Stettin abgeben u. am 
30 April von Stettin nach Amſter⸗ 
dam wieder expedirt werden. 
Anmeldungen für Paſſagiere und Güter nehmen 


Im Laden von Herrn C. A. Schneider, 
Roß markt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 
Concurs- Eröffnung 


von 


Um den Gläubigern Fracht- und Auktions koſten zu ſparen, ſoll die noch vorhandenene 
Maſſe des Herren-Garderobe-Magazins, beſtehend aus nur elegant gearbeiteten 


Herren⸗Anzügen u. Schlafröcken, 


Re e de 2 zum Drittel des Koſtenpreiſes DIR 
f lat ben fu en elende — J ſchleunigſt ausverkauft werben. * N 
nach den innern Plätzen Hollands über⸗ 1 Pr „ eee a 
nehmen, „rl > 2 1 9 Ein Rock oder Frack, 15 Seide und Camlo ttt von 2½ bis 4 Thlr. 
in Swinemünde die Herren Metzler & Win- Ein Peltjfier- oder Rag an von Buckskin, Caſimir und Tuch „ 3 „5 5 " 
4 ther. und ö Ein Sommer-, Double⸗, Angola- oder Zephyr⸗ Rockt Le 
in Stettin Gustav Metzler. Eine Velour, Buckskin⸗ oder Tuchhoſe, höchſt modern 8 
beeidigter Schiffsmakler. 7 Eine Sommer-Buckskin und Caſimir-Hoſ ses menen vn Be, 
T ae En completter Sommer⸗Anzug, nobel 44 re 1 Kt., 2 m 
rr — = rer | Weſten, Sclafröde und Knaben⸗Anzuge 1. K. 3 5722 6 
Versammlung | 


es 
Enthaltſamkeitsvereines 
am Montag den 14. April, des Abends um 8 Uhr. 


— —— — — 


Zur General⸗Verſammlung der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde Son⸗ 
nabend, den 19. April d. J., Mittags 12 Uhr, im 
großen Seſſionszimmer der Königlichen Regierung 
ladet hierdurch die geehrten Mitglieder der Gejell- |; 
ſchaft ganz ergebenſt ein. 

Stettin, den 4. April 1856 


Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 


Roß markt⸗ und Loniſenſtr.⸗Ecke. 


R. II. Müller, Breiteſtr. 399 —400, 
1 Treppe hoch, ER 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 
Papier-Tapeten, 


ſowie 
den Makler Herrn Siewert verkaufen laſſen und Wachslein enfußdecken u. Fenfter-Nouleauz. 


Auectionen. 


Auction. 
Fiſchmarkt 1084 werden wir 
am 15. April, Nachmittags 4 Uhr, 
eine Parthie beſte blaue Wagenſchmiere aus der 
renormirteſten Fabrik in Belgien meiſtbictend durch 


laden Kaufliebhaber hierdurch ein. a 
Schreyer & Co. 8 


Bildung einer permanenten Kunſtausſtellung zu verbinden, wie Man ſage nicht, die Kunſt gehe nach Brod, es ift kein 
deren in Dresden, Leipzig, München, Wien und anderswo vor- Betteln beim Reichthum und beim Uleberfluß. Es iſt für den 
handen find. Getrennt von der Lokalität der Gallerie wäre an- Reichthum ſelber, für den wir ſchreiben. Die Kunſt dient ihm 
fänglich vielleicht nur ein einzelnes Zimmer zu dieſem Zwecke nicht, aber er dient auch nicht der Kunft, Es beſteht ein ganz 
; berzurichten. Eine ausgedehnte Betheiligung der Künſtler iſt un.] anderes, als ein dienendes Verhältniß zwiſchen Beiden; wir möch⸗ 
zweifelhaft. In einer reichen Handelsſtadt finden viele Gemälde [ten es ein ſchweſterliches nennen, ein in lebendiger Wechſelbezie⸗ 
Abſatz und die Maler kennen ihren Vortheil zu gut, als daß fie [ hung hülfreiches, und wer am meiſten bei dieſem Verhältniß ges 
nicht gern und freudig die Gelegenheit ergreifen werden, ihre winnt, iſt ſicherlich der Reichthum. Die Kunſt geht nach Geld, 
Bilder an einem paſſenden Orte zur Schau zu ſtellen. Das aber das Geld geht auch der Kunſt nach, ihrer bedürftig, in ihr 
Publikum gewinnt durch dieſe permanente Ausſtellung aber all- || erjt geiftige, ſittliche Befriedigung findend. 
mählich einen Ueberblick über die Geſammtleiſtung der künſtleriſch Es gilt zu zeigen, daß auch unter dem kalten nordiſchen 
ſchaffenden Gegenwart — Künſtler und Publikum gewinnen aljo || Himmel mit feinen langen Nächten und den trüben Wolkenflören 
gleichviel. das heitre Reis der Kunſt erblühen und erſtarken kann. Das 
Es iſt begreiflich, daß bei einem ſolchen Unternehmen, das || Genie erwecken, wenn es überhaupt fehlt, das freilich vermag 
einen materiellen Vortheil nicht zu bieten vermag, deſſen Erfolge || auch die reichlichſte Beſchützung nicht, das gedrückte aber kräftigen, 
nur in geiſtiger Beziehung ſichtbar werden können, Alles von der || erheben, ihm ſeinen Weg ebnen, das vermag fie, das iſt ihre 


ſein, wenn der 


iſt. Es iſt frei⸗ 


eng mes beeinträchtigt wird, aber der große Zweck des Unter: kunſtſinnigen Betheiligung der Mitbürger unſerer Stadt und der Pflicht, das ſei mehr als das, das ſei ihre Freude, ihr Stolz! 
de u wird verfehlt, wenn die Gallerie nicht für Jedermann Provinz abhängt. Es gilt hier, den Gemeinſinn derer zu wecken, [ Und in dem Grade, wie die Kunſt ſich hebt, adelt ſich auch der 
ablan en ame und zu jeder Zeit ermöglicht wird. Die Aktien-] deren Vermögen ihnen ein kräftiges Unterſtützea des Planes ge || Sinn des Beſchauenden und Genießenden; er wächſt mit ihr, er 
yet m; — Mitglieder allein müſſen die Koſten decken; von] ſlattel. Was mit großartigen Mitteln auf dem Gebiete der || fällt mit ihr; das Band, das Beide vereint, iſt ein unauflös liches, 
en, x, icht zahlreichen und lebendigen Betheiligung an den || Kunſt gewirkt werden kann, das zeigt zuerſt England mit, feinen [ das Glück des Einen iſt das Glück der Andern. 

Uerie cht aber von dem größeren oder geringeren Beſuch der |! ſtaunenswerthen Erfolgen in dieſer Beziehung. Es iſt aber nicht 


Wir aber denken, daß man Deutſchland nicht mit Unrecht 
nöthig, daß die Mittel fo koloſſal find; auch mit geringeren in || das moderne Hellas genannt hat. K. 


Dur ihr Beſtehen abhängig gemacht werden. 
weiſer Anwendung läßt ſich Vieles erreichen. 


er Gemäldegalerie wäre, unſeres Erachtens nach, die 


Kiel | . ein Mädchen 1 7 25 
ie ebhaber cr einer, guten Cigare ee e 


Ei Menſch, d on mehrere, 5 ga 
die ergebene Anzeige, Concert und Assemb ee. de Tun 190 5 aug — 10 f 
908 me Be 

. = einem Dam Iod. Geſe afts-⸗ * 
einem Hauſe Frauenſtr abe Nr. er ; Kellner ee Mere Neuenmarkt 988, 2 


ſich befindliche Cafe Royal; Gut eingearbeitete Nocken 
ge. Domſtr. No. 671. beiter enden dauernde Beſchöf 


| 1 igarı en-Geschäft- Tyroler. Sänger Concert te it Moritz, | 


von dem Citherſpieler Franz Kilian, deſſen zwei 
Wacken neh und Lee, und Rürthe Neifſchlägerſtr. im Töpffer 


für 1 eg mit der reellſten Waare wohl aſſortirt habe. Frey, in ihrem National -Coſtüm. Hauſe. 
92 denn 2s jährige Praxis in bedeutenden Lägern als Aufang 8, Ubr. ere 

e d, ſowie perſönliche Einkäufe aus den beſten Quellen sn AD nt ADBR wird von 2 Uhr ab täglich verlangt, 

ſetzen mich in den Stand meinen geehrten Abnehmern hoffentlich 2 0 Reiſſchlägerſtraße is 


di w d lt Sonntag, ven 13. April; T {ans 
RN zu befriedigen, wozu beweißführend ſich empſieh Der böf © Geiſt 5 Einen e ee ver 


öl 
ae Giga ren-Hand lung Sumpaeinngabundus, 1. na SHREn BIETE 
q i langt Die näheren . ſind bei 


Das liederliche Kleeblatt. eder de, rer 


von Poſſe in 3 Akten von Neſtrov. ſogleich Dienſt in Stolzenburg. 


SSS 8 r ere 


. 
: N 
ilie: AUGUST POST, Montag, den 14, Agg. 2 Tebrlingen für Material- und Depilatieh, 
Geſchaft, bier und Außerhalb, werden Stellen M 
Weiber 

in 3 at . t Bekanntmachung. 
Komiſche Oper “se e Moſenthal, Mufi Ein unverh 5 bien hn e 5 
i e allen Dimenfipken, bei Abnahme größerer Parthien zu . bei ein⸗ Zu Kr... dieſes Blattes. 2 
zelnen Bunden zu den billigſten Preiſen, offerirt den eek s g , b. 6 1 freundl. Borberfiube 
Kohlmarkt 156. mit Möbel u Bet dal, a Familien⸗- Nachrichten. 


— Frauenſtraße Nro. 908. DD Die luſtigen drag 8 durch Franz Bermsee jun., rell 
niſſen verſehen iſt, findet einen Dienſt als 
F. K. OTTO, Geboren: Ein Sohn den Herren Kau 


von Windſor. W 
eisses Taſelgl RS, jäger und Forſtſchutzgehülfe. Näheres in der 
Sch ulzenſtr. Nr. 330, 3 Treppen, ift eine Stube Knop zu Greifenbagen, Rechtsanwalt Humper 
6 Alle An Särge find ſtets vortäthig „ 


und Kabinet mit Möbel ſogleich zu vermiethen. zu Dortmund. — Eine Tochter den Herten P 
N 165 5 v. Schweinitz zu 8 85 Bürgermeiſter v. 


traße 911 ., 3 Treppen links, ift| leufer zu Salzwedel, Dr. Humburg zu Berlin 
©. L i sa d © 1 er 9 ein — 5 f 5 8 b Verlobte 1 1 — kann . M. Mielbig, Bertha 90 


- im Magazin, Roßmarkt No. 718. an eundliches und geräumiges möblirtes Zimmer ol 
Jahnarzt aus Berlin ſofort oder zum 1, 3 Mat zu vermieten. eld, Kemlitz und f Maurermeiſter 1 
Ei 1 , &jhönen it täglich at 7 — gel lata Funke, Prenzlau u. Hetzdorf. Dr, Si me 
weiß Weine, Kohlmarkt 153, en DE e eee e 
0 h martt 15 4 Treppe! nauer, Marie Rath, Wollſtein u. Widzim, 


un N 9 ‚me davon in Fäſſern m Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), Schuhſtr. 148 iſt die 2 te Etage, beſtebend aus Verbunden: Prem.⸗Lieut. im 5. Inf. 


ca. 2 r. Netto hilligſt. 5—6 Stuben nebſt allem Zubehör, ſogleich oder zum Below, Alexandra v. Lupſnski, Coſel. Xieut- 10 
ö Eine angemeſſene Belohnung demjenigen, der 1. Juli zu vermiethen. Naheres 147. nf.-Negt. von Dreslv, An tonie von Symbol, 
= Louis Krendelenhurg, mir zu meiner am 10ten April geſtohlenen ſildernen A u TR —— Major d. D. 5. Paczengti-Teneila, en 


7 Breiteſtraße 11 ‚ Repisteube nebſt Cigarrentaſche beyülflih iſt. Au Eine Stube und Kammer mit Möbeln ift zu Go u. Laskowitz. Lieut. im 5. 3. 
— — dem Zifferblatt wie in der tunern Ruchſeite febt > vermiethen, Grabow, Langeſtr. 137, parterre. Regt. — Bitten Emma Hasse, Berlin. AG 
Zwei nach ganz gute Mühlenſteine, auge „Breguet et Paris“ u. befand ſich eine Jilberne —— N 


2 f tte an derſelben Die Cigarxentaſche mit Stahl- 
0 Dou: Ehhtenburg iin Verte. neben auf ; bügel, grauem Gemsleder und ſeidener Stickerei, in- 


— Zum 1. Mal oder auch ſchon ſogleich finden 2 H. Kienitz, Marie Geisler, Bromberg. Spo 
ec Leute eine zue e } bon, op Roſengarten dada Fee e 
— Mielentz Hof, die erde 4 Thüre links, 3 Treppen 2 Des Getreidehandler 0 eyn 


5 —— mr ne kauf wi * er Feuerzeug verjeben, boch rechte reptow a. R. 
Einige earbeitete mahagoni Sopha ſtehen Vor dem Ankau 3 TTT fendagen T. Ida. Oberlehrer M vu 

= 76 . . » Zeütrug bel Stettin. „ Gymnafial - Oberlebrer W. Türktzeln 
Verkau Balkan, Nr, M. hierin 1 Weiler Heumarkt Nr. 26, 3 Treppen nach vorne, if eine Schweldnig. ang u. E. S Woblaner zu 


Stube mit Möbel an 1 auch 2 Herren zum 15. April 


Meine Parfumerie⸗ und Toiletteſeifen⸗ abrik oder 1. Mat miethen. immermeifter Gtieber zu Berlin, „ Nittergutslf 
Schwarzwalder Uhren: 5 f u 120 5480 n — — 1 er Me Dede 5 b. v. Knobelsdorff zu Wutſchdorf. 
Handlung g. roßze Dom a E hinaus 1 Stube 5 Kabinet, Bart, um 5 dat 
5 der eee men dee e en 9 C. L. Weitze. der ipäter n vermiethen; auch kann Stallung für Angekommene Free 


0 ö 1L auch 2 Pferden dazu gegeben werben: Naheres M $ Tr 
villi i 2 —ů——— Hotel de Pruſſe * Dr, med, Hügel a. 2 
Reparaturen werden cs ace 990 Ein in der Unterſtadt beſegenes Comptoir e N e Aan Fi 
0 Stuben⸗ ſowi chen ⸗ 0 u verm. -Direc open a. a erg 
we . e ZalceneUhren in Tausch nebſt Remiſe wird ſo bald als möglich zu] Pelerft, 662 if eine Wohnung zu 4. 15 J. zu verm. Cauctzatg g. ge ben on Karel a Wie 
Munter, 


miethen geſucht. 3 sub L. 80 In der Neuſtadt, im Silbersdorſf'ſchen Hauſe Köller ge a lin g. Schwenz, Reg.-P 
up incher aus dem Schm. waldeg werden in der Epped. d „Bl. erbeten. neben der evang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, 1 iſt v. Senden a. El „ Kaufleute Codoy n 
5 Kohlm i Nö. b. 707, neben der weißen Taube. . ee i 
altene E 
eue gut gearbeitete ee Jagdwagen, Stuhlwagen 26, Ein noch gut erh aden⸗Repoſi⸗ 


und Bertinetti a. Berlin. 
n eine möblirte Stube nebſt Kabinet zu „Hotel du Nord“! Kaufl. Manege 1 60 
[wenig gebrauchte Halbverdeck⸗Chaiſe ſtehen billig torium für ein Material-Waaren⸗ Geſchäft 
wein au ag Wagenladierer Bernhardt, pird zu kaufen geſucht. Näheres bei 


—— lomon a. Berlin, Kropp a. Rheidt und G 
693 Roßmarktſtraße wird zun zum 5 1 . Juli die dritte Tauroggen Frau N 2 75 
und vierte Etage, beſtehend aus 6 heizbaren Stettin, Frau Prediger Krauſe nebſt 

iecen nebſt allem Zubehör, mietbej ei. a0 ene Frau Prediger Köhler a. Nd 


10 


— oggenbugke a. Gumbinnen For — 
— — f C. Kuphbal, Laſtadie Li 184. 2 S lbeen find Er — beim Arbeits- iormenn un een a. e 
er N Alte Stiefel und Schuhe werden gekauft gekauft und 1 — age Star 255 rg cok Grat * 
Pr Berikifibte Anzeigen. die böchſteu Preiſe gezablt Breiteſtraße 368, 2 Tr. Bollenſtr. 757 iſt eine Stube, part. mit Möbeln z. verm. | a. Riorſtdanſe, Se a. hei, "pagen 1 


1 

9 7 
3 
22 
2 
38 
x 
2 
5 
Rz 
2 
= 
”- 
= 
x 

ee: 
— 
2 
=: 
2 
- 
> 
2 
2 
=; 
23 
= 
— 
"nm 


Leli.chtbilder, Berliner Strohhutwäſche. 


1 2 G Culm, 9 ae 5 meidet 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche Hchnedenüll, Akabemiter Breitling a. Rege 


Diaguerreotypen, Photographien Zum Umnaben und ſauberer Waſche werden R 
entier Duboie ebſt 
werben täglich angeferti t von Strohhüte angenommen bet | 2 junge Leute, welche Luft. haben die Schorn⸗ „Hotel d e e e Papatelſg 
2 Rödenberg ©. Köhner, Breiteſtr. 358. ſteinfegerei zu erlernen werden 22 5 Stralſund, echnungsführer v. Klüchtzner M 
ollenburg —— — — — f hs 8 
7 50 No. 247. Auslunft wird ertheilt Schulzenſtr 336, 2 Tr. zen, Declamator Buſche n. Sohn a Altona, l 
—— PET ET DEE Zur bekanntlich ſchnellen und gründlichen Ver nm. u 3 a ee — balter Frieſe a. Hallo, Chemiker Gründen a % N 
Pr Druskmakulatur, (tin aich a . Wanzen, Schwaben u. kann iich Knabe — — — Klempner zu lernen, e De a. Kana Zip name. . 
im Klempnermſtr ga. au, Kaufleute Rademann u. 
alte Zeitungen, Anzeiger sc. kauft Carl Stocken. — Fuhrſtr. 84, 1 Tr. Altwaſſer, gr. Laſtadie 223. Vat, Hi berg u. Aronſobn a. Wolden . 
Berliner Börse vom 11. April 1856. 5: Sn 
; K. und N. 495 ½ ba Engl. Anl.) 5 | 95%, br Dan g. EA Ga TS eee 1.6 
F(romm. 4 @ 3 P. Sch. obl. 4 82%, bz Berl.- Anhalt. 4 11951 6 Fa 1340 ba 1 D.|.4 ei ba 
Preussische Fonds- und | 4 92 8 P. Pr. III. Em. — 921, „r 4 1, ba n 4 784 
Geld-Cburse 8 Pos. 92 8 P. Pf. Ill. Em, «B r. — Ludw. Herb. 4 15856 bz p. W. (8. FR 4 | 72%, ba 
8 8. Preuss. 4 95% G Pln.500 Fl-L. 4 88 bz Berlin- Hamb. 4 11³ B Magdb.-Halb.| 4 205 6 Ser 5 100% B 
3.]West. Rb. 4 85 B „ A. 300 6. 5. >, G ” „ Er. 170 101½ bz Magdb.-Witt. 4 51.504, bz 5 „ II. 5 98% 6 bs 
Freiwill Anl. 4½ 100%, bz Sächs. 4 95% G u B. 200 fl.. — 20% G U Em. 47 — Magd. W.-Pr. 4½ — Rheinische 11918 % 
St.-Anl. 5052 4½ 100% bz “\Schles,. : 4 93½ B Kurh. 40 hir. — 41 bz Berlin- P.- M. 4 ge 2 bz Mainz -Ludh. 4 „ Gt) Pr. 41. 
15 18530 4 96 B Pr. BesAnkh,| 4 132 B Baden 35 . — 27 B „ Pr. A. B. 4 Mecklenburg. 4 Baht, bz 3 Pr. Alu 2 
9 54/55 4½½% 100 ¼ bz Min, BwW.-A. 5 100 ½ 0 Hamb. Fr-A.“ — 69 5 „ „ L. C. 4% 10 8 Münst.- Ham. 4 94 St. g. 3 ½ 82½ ba 
St.-Pr.-Anl. 315 1133, bz Eriedrich@’or| —| — — n „ L. D. 4½ 901 bz Nst.- Weissen 4½ Ruhr.-Crefld.3 /, 97%, bzo 
St.Schuldseh. 3 150 bz Louisd’or 111 ½ bz Eisenbahn-Aetien. eu Stett. 1655 98 bz || Niedschl.-M.| 4 | 93½ B Pr. I 4½ 99 Bag 
Leeb Fele Nr bei g | „ Pr.141, 110 Pr.] 4 93½ B Starg. pee 3 9% 
K. & N. Sc 1750 83 8 Ausländische Fonds. Aschen- Düss. 3 fi 921, bz |Bral. Frb. St. 4 112 B Pr. I. II. Ser. 4 93%, B E 995% 
Brl.-St.-Oblg. 315 101 B 3 1 89% G neue 4 159½½ bz „ III. „ 4 93½ B & 1 155 bz 
2 32 m — Brschw. B. A. 4 146 B U. Em. 4 89 55 Cöln. Minden 3% 174½ bz VI. a 102 B Thüringer 4 120% ba 
K. & N. Pfdbr. 3% 94% ba Weimar „ 4 4 420 bz Aach. eh 4 | 66 „ Er. 4! 8102 8 Niedschl. 2b. I bz „ Prior. 424100. b 
Ostpr. Pfdbr.3 92 6 Darmst. „ —139½—39 bz Pr. 4½ 93%, be Sen "Em.| 5 102 ½ B Nb. (Fr.- W.) 4 610 III. Em. — . * 
Pomms „ 3½ G Vest. Metall.] 5 87 baz Amstd.- Rott. 4 84 3. 7. 4 91% G Prior. — | wilh.-Balın 4 1226 37 b 
bosensche , 4 1. 8 „ 54x Pr.-A. 4 110 8 Belg. gar. Pr. 4 | — — „ III. Em. 4 | 90, G Obschl. Lit.A. 0 G „ neue 4 1012034 N 
Pos. n. PIdb. 37 98½ ge „ Nat.- Anl. 5 88873, bz Berg. Märk.] 4 | 94 bz „ IV. Em. 4 90 ½ ba, „ „ B. 3½ 179% 6 „ Prior. 4 | 90% b 
Schles. Pidbr. 3 ½ 8914 . 25 Anl. 5 105 ¼ bz 8 „ Pr.“ 5 101% G Düss. N 4 151½—52 bz „ Pr. A 4 J 98 G 
Westpr. „ 3½ N a bz „ 5 Anl. 5 | 95% bz „ II. Em. 5 101% b 5 4 | 91B 5% 101B „ „ B. 3½ 81½ bz 


Die Börse war in matter Stimmung und die . meist rückgüngig. . 
—. ß—!ĩ— ee nn ine 


wo: und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin: — Druck von N. Graßmann. 
Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 16.“ 


